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8 DIE BERNER WOCHE

Sn3roifchen ift bie amerifanifche Delegation ber 8rrie=
benslonferenä abgereift. Der beutfdjen unb öfterreichifchen
Wegierung tourbe Die Kunbe, baff toenig Hoffnung auf
ameritanifchen Krebit beftehe. Êine Watifiïation toirb in
SSafhington nur mit 14 Sorbebalten SSirïIichteit roerben.
Der tRücEäug Amerifas aus Dem Dberften 9tat in Tetris
bebeutet bas AusfpeiDen einer großen 9Wapt aus bem
©ntentefpftern, unb es ift 3toeifelbaft, ob fidj Statten roir!»
lidj als (£rfaB in bie fiücle [teilen roill. Der unoerföbnlipe
Senator Dobge betraftigt biefen Sieg Der Wepublitaner
im Senat mit bem Ausfprup., es bleibe ben Demotraten
nur unbebingtes Wapgeben übrig,, alfo Einnahme aller Sor»
behalte 3um Satt oon Serfailles.

©leip,fam, als ob mit biefer Datfape bas gefproäpte
Sfrantreipc ge3toungen roäre, bie Schraube Des Serfaillerp
friebens ftärter an3U3teben, erttärt Saris, bafe als 93ebin»

gung feber Unterbanblung über bie ©ntfpäbigung für bie

Sprengungen oon Scapa gloro bie Unterfprift Berlins
3um 3ufabprototoII geftellt roerbe.

Der Wüfoug Amerüas bebeutet im Augenblicl für bie
bungernben Sölfer, namenttip' SSien, eine jerfdjieltte fçjoff»

nung mehr. Aupi bie ©rnährungstommiffionen haben Sefeljl
3ur Seimreife erhalten. Selbfttfilfe tut not. lleberatl fommt
bie ©infipit, bafj Arbeit Die einige 9JtögIiptejt ift, bent
©lenb 3U fteuern. Sebopj bas S3irtfpaftsft)ftem Alteuropas
liegt in ber beillofen SerftricEung oon Staats» unb Srioat»
fpulben riefenhaften Ausmaßes. fÇeftlegung ber Kapitalien,
3infenforberungen oon unenbliper Sänge unb Sproere legen
fiel; auf ben gan3en Srobuftionsapparat. Seher Sertauf
oon ©ütern toirb Durpi bie gorberungen im ©rlöd gefpinäp
lert; Arbeit erfcfjietnt hoffnungslos. Darum roill aupi ber
Arbeitsmut nicht machten.

Stäbte hungern unb fterben. Alien ift ohne Neigung
unb Sicht. Soljertolonnen plünbern mit Watserlaubnis ben

herrlichen SBienerroalb. Gabrilen ftehen füll. Schon ein

Saht lang, unb Sabre bes ©ntfebens gingen ooraus. 9tun
ift ber ©eift auf ben Diefpuntt gefunten. ©Itern fchlagen
bie Kinber, bamit fie aus ben Spulfpeijungsräumen ihre
Wation heimbringen. Unb jene fprectlipe ©rfpeinung, bie

alle 3toei Sabrbunberte in hungernben Stäbten roiebertebrt,
ber ©enufc oon 9Wenfpenfleifp, mirb ASirtlipteit. An
Straffenecten oerhanbeln ehemals AJoblpabenbe ihre Xopter
an grernbe; ftill fterben inbeffen feitab in Webengaffen Die

Aermften. 9îur in ben. Kafernen ber Soltsroehr täfet fidf
leben. Die neuen Sölbner fpaffen fipi in ihren Drganif
fationen bas Srioileg ber ©rftoerpftegung, unD einselne

3Uptlofe Korps helfen bem 9Kangel burchi gelegentliche Slün»
berung nach. Die Weichen haffen fie; bie 991 enge ift gleich»

gültig, unb bann unb mann macht bie Wegierung einen

fproapen Serfup., fip gegen bie Srätorianer 3ur A3ebr 3U

feßen, gebrängt oon ben bäurifpen Abgeorbneten aus Den

Alpenlänbern, ben ©hriftlipfoäialen. Der Serfup, mißlingt;
benn hinter ben SolDatenräten ftehen Die Strbeiterräte Aliens
unter Abler unb Sauer, bie ben latenten Solfperoismus
barftellen. Sägen nicht bie ©ntentemiffionen in Alien, unter»

ftüht oon einigen bemaffneten Abteilungen, hinge nicht Alien
oon ben aus bem Aleften unb Süben heranrollenben Sehens»

mittelgügen ab, fo mürben bie Kommuniften jtoobl losfplagen.
Diefe ©efahr beutlich' 3U machen, reift Serr Staats»

tabler Wenner nachi Saris, um ber ©ntente einige fragen
oor3uIegen. Alas gebentt bie ©ntente 3U tun, um ein felb»

ftänbig fein follenbes Defterreip, finan3iell unb roirtfchaftlich
am Sehen 3U erhalten? 3ft es ber Alille ber ©ntente,

Defterreip irgenb einem gröfeern Alirtfpaftsgebiete an3u»

fchliehen? Alas foil gefpeben, roenn bie gegenwärtige öfter»

reipifpe Wegierung einfehen follte, bah fie ihre Aufgabe
nicht erfüllen tarnt?

Der Anfchluh art ein gröberes Alirtfpaftsgebiet Jte»
beutet bas Aufrollen Der göberationsfrage unter ben Su!»

jeffionsftaaten ber 9Wonarpie. Sarifer unb Sonboner Slätter
fprepen oon einer Union 3roifpen 2Bien, Srag unb S eft.

^Rumänien unb Sugoflaoien mühten fichi ber Union oon
felber anfchliehen. Der So3iaIbemotrat 91enner ift natürlich
ber Anficht, ber fyöberationsiöee ben groh=beutfchen Slan
gegenüber3uftellen. Datfächlich ftehen aber im Augenblid
bie praltifchen 9totmenbigteiten im Sorbergrunb: Die mirt»
fdfaftlichen ©rgän3ungsgebiete für SBien unb bie Alpen»
länber liegen in ber Dfcbechofloroatei. ©s ift unmöglich;,
bie Drabition 3U fprengen. Darum finben gegenmärtig in
S rag Serhanblungen über ein ÎBirtfpaftsbûnbnis betber
91epubliten unb roohl auch: über Abmehrmahnahmen gegen
ben roeihen äRonarchismus in Ungarn ftatt. Stan fpricht
oon 3olIgemeinfdjaft, oon Kohlenlieferungen Dfchechiens, oon
freiem Kauf für Sobenprobutte innerhalb ber beiûen Sän»
ber, oon einem 3ehnjährigen feften Sieferungsoerhältnis für
gemiffe anbere Srobutte. ASenn bie Serträge 3um Abfchluh
tommen, bann ift ber Sernunft auf bie Seine geholfen,
bann finb roiDerfinnige 3oIlfchranlen innerhalb einer alten
geographifchen ©tnheit gefallen.

Wenner hat in Saris Antmort erhalten: Stan roerbe
bie Ablöfung oon Sänbern, 3uerft Sorarlbergs, nicht bul»
ben. Defterreichi habe übrigens Ausficht bur<h Serpachtung
ber Sertehrsanftalten Krebit 3u betommen. §öhnifchi unb
ironifch bemertt ber „©orriere Deila Sera" ba3u: „L'Austria
tara da se."

Sa, es hält fchroer, bie Sermirrung 3U löfen, in bie
bas organifch gemaebfene Weich burch Die Solitit eines oer»
alteten, auf taufenbiährige ©eroaltmethoben eingeübten
Spftems geftür3t rourbe. Der ©efangene 3u Amerongen
bacfjte oor taum fünfeinhalb Sahren nicht baran, roie fchroer
bie Söfung fein roerbe.

Daran Dachten roohl auch. Die regierenben Herren in
Wufelanb nicht, Deren Sarteigänger heute umfonft Die 9Ptachit

Der Sooiets 3U brechen oerfuchen. Sie haben Den neueften
©rfolg 3U oer3eichnen: ©lémenceaus ©rtlärung, es roerbe

um Wufelanb Der Stachelbraht3aun aufrecht erhalten roer»
Den. Droßbem roerben in Kopenhagen neuerDings Die Ser»
hanblungen 3toifchen £)' ©rabp unb Sitroinoro^ im Warnen oon
Sonbon unb 9Wostau 3roeds ©efangenenaustaufchies aufge»

nommen, roeil Sitroinoro mit einer Annäherung an Serlin
brohte. :

; ' ' M
Wtan oerhanbelt roieber unb man hofft. -kh-

Tzz : »*»

3^utterplag.
Son SCugufte ©upper.

Am gutterplah balgt fich ber gierige Schtoarm,

Sie brängen unb jerren unb flattern.

Sie ftreiten unb fpreien bie Köpfe fich' roarm,

Sis fie fich' ein Srödchen ergattern.

Unb ift bann Die Dafel, bie reichliche, leer,

Dann brehn fie bie £älfe unb roarten.

Sie fchauen 3unt Çenfter unb betteln um mehr

Unb fchimpfen unb lärmen im ©arten.

Wur einer fißt fdfroeigenb 3ur Seite am £>ag,

Schaut nicht nach gefpenbeten Siffen.

So m Setteln unb Str eiten unb KöpfeDrehn inag

Der ftille ©efelle nichts roiffen.

Sei bu mein Deripruber, bu fproeigenber ASicht!

Auch ich mag nicht betteln unb lungern.

ASo alte fich mäften, ba fchmeät es mir nipt.

Siel lieber bann einfam oerhungern.

(Sluä „.heefifttnub", Vertag ©atjer, §eit6ronn.)

8 oie KLMLK ^oc«p

Inzwischen ist die amerikanische Delegation der Frie-
denskonferenz abgereist. Der deutschen und österreichischen
Regierung wurde vie Kunde, daß wenig Hoffnung auf
amerikanischen Kredit bestehe. Eine Ratifikation wird in
Washington nur mit 14 Vorbehalten Wirklichkeit werden.
Der Rückzug Amerikas aus dem Obersten Rat in Paris
bedeutet das Ausscheiden einer großen Macht aus dem
Ententesystem, und es ist zweifelhaft, ob sich Italien wirk-
lich als Ersaß in die Lücke stellen will. Der unversöhnliche
Senator Lodge bekräftigt diesen Sieg der Republikaner
im Senat mit dem Ausspruch, es bleibe den Demokraten
nur unbedingtes Nachgeben übrig, also Annahme aller Vor-
behalte zum Pakt von Versailles.

Gleichsam, als ob mit dieser Tatsache das geschwächte

Frankreich gezwungen wäre, die Schraube des Versailler-
friedens stärker anzuziehen, erklärt Paris, daß als Bedin-
gung jeder Unterhandlung über die Entschädigung für die

Sprengungen von Scapa Flow die Unterschrift ^Berlins
zum Zusaßprotokoll gestellt werde.

Der Rückzug Amerikas bedeutet inr Augenblick für die
hungernden Völker, namentlich Wien, eine zerschellte Hofs-
nung mehr. Auch die Ernährungskommissionen haben Befehl
zur Heimreise erhalten. Selbsthilfe tut not. Ueberall kommt
die Einsicht, daß Arbeit die einzige Möglichkeit ist, dem
Elend zu steuern. Jedoch das Wirtschaftssystem Alteuropas
liegt in der heillosen Verstrickung von Staats- und Privat-
schulden riesenhaften Ausmaßes. Festlegung der Kapitalien,
Zinsenforderungen von unendlicher Länge und Schwere legen
sich auf den ganzen Produktionsapparat. Jeder Verkauf
von Gütern wird durch die Forderungen im Erlös geschmä?

lert: Arbeit erscheint hoffnungslos. Darum will auch der
Arbeitsmut nicht wachsen.

Städte hungern und sterben. Wien ist ohne Heizung
und Licht. Holzerkolonnen plündern mit Ratserlaubnis den

herrlichen Wienerwald. Fabriken stehen still. Schon ein

Jahr lang, und Jahre des Entsetzens gingen voraus. Nun
ist der Geist auf den Tiefpunkt gesunken. Eltern schlagen
die Kinder, damit sie aus den Schulspeisungsräumen ihre
Ration heimbringen. Und jene schreckliche Erscheinung, die

alle zwei Jahrhunderte in hungernden Städten wiederkehrt,
der Genuß von Menschenfleisch wird Wirklichkeit. An
Straßenecken verhandeln ehemals Wohlhabende ihre Töchter
an Fremde: still sterben indessen seitab in Nebengassen die

Aermsten. Nur in den Kasernen der Volkswehr läßt sich

leben. Die neuen Söldner schaffen sich in ihren Organh
sationen das Privileg der Erstverpflegung, und einzelne

zuchtlose Korps helfen dem Mangel durch gelegentliche Plün-
derung nach. Die Reichen hassen sie: die Menge ist gleich-

gültig, und dann und wann macht die Regierung einen

schwachen Versuch, sich gegen die Prätorianer zur Wehr zu

setzen, gedrängt von den bäurischen Abgeordneten aus den

Alpenländern, den Christlichsozialen. Der Versuch mißlingt:
denn hinter den Soldatenräten stehen die Arbeiterräte Wiens
unter Adler und Bauer, die den latenten Bolschewismus
darstellen. Lägen nicht die Ententemissionen in Wien, unter-
stützt von einigen bewaffneten Abteilungen, hinge nicht Wien
von den aus dem Westen und Süden heranrollenden Lebens-

mittelzügen ab. so würden die Kommunisten wohl losschlagen.
Diese Gefahr deutlich zu machen, reist Herr Staats-

kanzler Renner nach Paris, um der Entente einige Fragen
vorzulegen. Was gedenkt die Entente zu tun, um ein selb-

ständig sein sollendes Oesterreich finanziell und wirtschaftlich

am Leben zu erhalten? Ist es der Wille der Entente,
Oesterreich irgend einem größern Wirtschaftsgebiete anzu-
schließen? Was soll geschehen, wenn die gegenwärtige öster-

reichische Regierung einsehen sollte, daß sie ihre Aufgabe
nicht erfüllen kann?

Der Anschluß an ein größeres Wirtschaftsgebiet ^be-
deutet das Aufrollen der Föderationsfrage unter den Suk-
zessionsstaaten der Monarchie. Pariser und Londoner Blätter
sprechen von einer Union zwischen Wien, Prag und Pest.

Rumänien und Jugoslavian müßten sich der Union von
selber anschließen. Der Sozialdemokrat Renner ist natürlich
der Ansicht, der Föderationsidee den groß-deutschen Plan
gegenüberzustellen. Tatsächlich stehen aber im Augenblick
die praktischen Notwendigkeiten im Vordergrund: Die wirt-
schaftlichen Ergänzungsgebiete für Wien und die Alpen-
länder liegen in der Tschechoslowakei. Es ist unmöglich,
die Tradition zu sprengen. Darum finden gegenwärtig in
Prag Verhandlungen über ein Wirtschaftsbündnis beider
Republiken und wohl auch über Abwehrmaßnahmen gegen
den weißen Monarchismus in Ungarn statt. Man spricht
von Zollgemeinschaft, von Kohlenlieferungen Tschechiens, von
freiem Kauf für Bodenprodukte innerhalb der beiden Län-
der, von einem zehnjährigen festen Lieferungsverhältnis für
gewisse andere Produkte. Wenn die Verträge zum Abschluß
kommen, dann ist der Vernunft auf die Beine geholfen,
dann sind widersinnige Zollschranken innerhalb einer alten
geographischen Einheit gefallen.

Renner hat in Paris Antwort erhalten: Man werde
die Ablösung von Ländern, zuerst Vorarlbergs, nicht vul-
den. Oesterreich habe übrigens Aussicht durch Verpachtung
der Verkehrsanstalten Kredit zu bekommen. Höhnisch und
ironisch bemerkt der „Corriere della Sera" dazu: „L'àstà
kurà cla se."

Ja, es hält schwer, die Verwirrung zu lösen, in die
das organisch gewachsene Reich durch die Politik eines ver-
alteten, auf tausendjährige Gewaltmethoden eingeübten
Systems gestürzt wurde. Der Gefangene zu Amerongen
dachte vor kaum fünfeinhalb Jahren nicht daran, wie schwer
die Lösung sein werde.

Daran dachten wohl auch die regierenden Herren in
Rußland nicht, deren Parteigänger heute umsonst die Macht
der Soviets zu brechen versuchen. Sie haben den neuesten

Erfolg zu verzeichnen: Clêmenceaus Erklärung, es werde
um Rußland der Stacheldrahtzaun aufrecht erhalten wer-
den. Trotzdem werden in Kopenhagen neuerdings die Ver-
Handlungen zwischen O' Grady und Litwinow im Namen von
London und Moskau zwecks Gefangenenaustausches aufge-
nominen, weil Litwinow mit einer Annäherung an Berlin
drohte. '

Man verhandelt wieder und man hofft. -üb-

»»» »»»

Am Futterplatz.
Von Auguste Supper.

Am Futterplatz balgt sich der gierige Schwärm,

Sie drängen und zerren und flattern.

Sie streiten und schreien die Köpfe sich, warm,

Bis sie sich ein Bröckchen ergattern.

Und ist dann die Tafel, die reichliche, leer,

Dann drehn sie die Hälse und warten.

Sie schauen zum Fenster und betteln um mehr

Und schimpfen und lärmen im Garten.

Nur einer sitzt schweigend zur Seite am Hag,

Schaut nicht nach gespendeten Bissen.

Vom Betteln und Streiten und Köpfedrehn mag

Der stille Geselle nichts wissen.

Sei du mein Herzbruder, du schweigender Wicht!

Auch ich mag nicht betteln und lungern.

Wo alle sich mästen, da schmeckt es mir nicht.

Viel lieber dann einsam verhungern.

(Aus „Herbstlaub", Verlag Salzer, Heilbronn.)
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